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Calwer Wochenblatt.
Amts - mrÄ InLeüigenzdiatt für den Wezirk.

W - 6alw  abonnirt
«i -n ariderRedactirn»
auswärts bei den irr¬
ten oder der nächstge-

legenen Poststellen.
D-e EinrüaungS-

gebühr betragt 2 kr. für
die dreispaltige Zeile

oder deren Raum.

Nro . 41 . Samstag , den 8 . April. !87 I.

Bestellungen
auf das

Calwer Wochenblatt
.für das zweite Quartal 1871

(Abonnementspreis in der Stadt 30 kr .,
im Bezirk sammt Lieferungsgebühr 34 kr .,

sonst in ganz Württemberg 38 kr .)
werden sowohl für auswärts als hier noch an¬
genommen . Die Redaktion und Expedition

des Calwer Wochenblatts.

Amtliche Kekauntmachungen.
C a l w.

Aufruf au einen Abwesenden
und an Gläubiger.

In Folge Ablebens der Louise , geb.
Schnaufer,  Ehefrau des Heinrich Wur¬
ster , Rothgerbers von hier , wird der ab¬
wesende Wittwer anfgefordert , zur eheli¬

chen Gesellschafts - und Erbtheilung , wie zu
der damit zu verbindenden Schuldenberei-
nignng

binnen 30 Tagen von heute an
sich persönlich hier einzufinden oder einen
Bevollmächtigten zu stellen , widrigenfalls
alle weiteren Verfügungen mit dem bereits
vorsorglich bestellten Abwesenheits -Pfleger
Rudolph Scheuerte,  Strickwaarenfabri-
kaitt dahier , verhandelt , und insbesondere
die nöthig befundenen Veräußerungen der
gesammren Liegenschaft und Fahrniß vor¬
genommen werden . Zugleich werden die
Gläubiger des Heinrich Wurster  und
seiner Ehefrau zur Anmeldung ihrer For¬
derungen

binnen dreißig Tagen von heute an
behufs der Berücksichtigung bei der Schul¬
denauseinandersetzung andurch ausgefordert.

Den 4 . April 1871.
K. Gerichtsnotariat . Gemeinderath.

Maj er . Vorstand Schul dt.

K. Eisenbahn-Hochbauamt Heilbronn.
Die Versetzung des provisorischen Verwaltungs -Gebäudes auf der

Station Leonberg  nach der Station Sch aff Hausen  soll hohem
Aufträge gemäß an Einen Unternehmer um eine runde Summe in
Akkord gegeben werden . Es werden demgemäß die Akkordsliebhaber
eiugeladen , den Ueberschlag und die Akkordsbedingungen im Eisenbahn¬
hochbau -Bureau zuWeilderStadt  einzusehen und ihre — mit Ver¬

mögens - und Tüchtigkeitszeugnissen versehenen — Offerte spätestens bis
zum 11 . April d . I.

an die Unterzeichnete Stelle portofrei einzusenden.
Die Ueberschlagssummen betragen:

1) Grabarbeit
2 ) Maurerarbeit
3 ) Zimmerarbeit
4 ) Glaserarbeit .
5) Schlosserarbeit
6 ) Flaschnerarbeit
7 ) Theerpappe -Eindeckung
8 ) Hafnerarbeit
0 ) Transport

10 ) In gemein

Heilbronn , den 3 . April 1871.

20 fl . 40 kr.
192 fl. 18 kr.
144 fl . 18 kr.

16 fl . 34 kr.
23 fl . 18 kr.

6 fl . — kr.
41 fl. 27 kr.

3 fl . 12 kr.
,40 fl . — kr.
10 fl . - kr.

Zusammen 497 fl . 47 kr.
K . Eisenbahn -Hochbauamt.

Schurr.

Verdingung von Bau -Arbeiten.
A ^ Maurer - und Steinhauerarbeiten bei Erbauung eines neuen

rn Oberienngen, . Oberamls Herrenberg , ein annehmbares Offert nicht ge-
!! weiden diele Arbeiten im Betrag von zusammen 5498 fl . 23 kr̂ hier-
Er ^ .ŝ rholt ausgeboten , und ist von den Planen , dem Kostenvoranschlag und den
Oferü ! b-s"^ m Rathhaus zu Oberjestngen Einsicht zu nehmen, woselbsti- gerle vis ^ .m io . d. M . entgegengenommen werden.
Arbeitend ^ kür die übrigen unlängst ausgeschriebenen
bei , ^ stcki Cnnwlu -ßung bis zur Vergebung der Maurer - rc. re .- Arbeiten vor-
oey . tttu . Obe .^ ngen , a . AM 1871 . Für den Gemeinderath:
_ _ _ Schultheiß Marquardt.

Privat - Anzeigen.

Geschäfts - Empfehlung.
Da ich im Stande bin , mir übertragene

Arbeiten eigenhändig zu verfertigen , so
kann ich

Grabsteine
und sonstige Arbeiten zu sehr billigem Prüfe
liefern , weßhalb ich mir erlaube , mich dem
geehrten Publikum von Stadt und Land
wiederholt angelegentlich zu empfehlen.

Zugleich verbinde ich damit die erge¬
bene Anzeige , daß ich von heute an mich
nicht allein wie seüher der Steinhauerci in
allen Zweigen , sondern auch jedem in mein
Fach einschlagenden

Maurergeschäst
widme.

Geneigten Aufträgen sieht entgegen
Carl Kenngott,

S '.einhauermstr.
NÄ-s Gs »KSK H d-KO

»
-N
G

Liebenzell.

Hochzeits -Einladung.
Zu unserer Hochzeit , welche wir

am Ostermontag  im Gasthaus z.
Lamm  dahier feiern , erlauben wir

N uns hiemit alle unsere werthenFreunde
K und Bekannte freundlichst einzuladen . K
G Georg Ehr . Hartmann.  G
kS Friederike Mast . O

s « , MG - A H : KG » G

H ^ Calw . D
A Hochzeits -Einladung . H
H Alle unsere werthen Freunde und A
A Bekannte erlauben wir uns hiemit zu

unserer Hochzeit , welche wir am Oster-
montag  im Gasthof zur alten Post
feiern , freundlichst einzuladen.

Carl Holz warth.  Z
Barbara Hoffman  n . K

_ _ MWBSM

Einladung.
Wir erlauben uns , alle unsere wer¬

then Freunde und Bekannte zu einem
guten Glas Wein auf den Oster-
montag  zu Speisewirth Gwin-
ner ' s  Wittwe höflichst einzuladen.

Wilhelm Keller.
Marie Schweizer .?

or.0r05.-r .' ,>
Calw.

Wn-Verkauf.
2 Steinwagen mit je 100 Centner Trag¬

kraft verkauft
Röhm,  früherer Schiffwirth.

Lira gen oer LZfterfeiertage erscheint nächsten Dienstag kein Blatt.
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Am Mrrscll wird unsere Gastwirthschaft wieder rröffnri.
Für die Verwaltung:

Pfarrtz.

Franhurter Pferdemarkt-Lotterie.
Schon am 10 . Mai findet mit Genehmigung hoher Regierung die Ver-

loosüng von 60 der feinsten Reit -, Fahr - und Wagenpferde , sowie 10 der elegan¬
testen Equipagen und Hunderten von anderen werthvollen Gewinnen statt . Loose
zu dieser so beliebten Lotterie versendet incl . Porto und Spesen bei Uebersendung
der rcsp. Gewinne

1 ganzes Loos für 1 Thlr . 5 Sgr.
20 ganze Loose „ 22 „ — „

Gefällige Aufträge werden gegen Baarsendung oder Postnachnahme prompt
besorgt , sowie jede zu wünschende Auskunft gratis ertheilt durch das

Handluugshaus
in Frankfurt a .M.

Ueber die Osterfeiertage
ist gutes

Eibacher
Bockbier
zu treffen in der Schwane
in Hirsau.

v"« »V.

L

>><. ^ ^ ^ ^ ^ ^ o». i^ ^ '
Monakam . -

Bei dem Unter - -
zeichneten findet -X-
am Ost er m o n- tz
1 a g d

^ Tanzunlerhaltung I
^ statt , wozu höflich einladet ^

Klein  z . Löwen.
>' ',e '.ee ^ ^^

Nächste Woche backt

Laugenbretzeln
Fr . Gackenheimer.

Hahrniß Versteigerung.
Am nächsten

Mittwoch,  den 12 . April,
von Mittags 1 Uhr an , i

werden bei Herrn Spinnmeister Mack im
Hause des Seifensieders Schlatterer  in
der Nonnengasse wegen Wegzugs von hier
folgende Gegenstände verkauft:

etwas Gold und Silber , Küchengeschirr
durch alle Rubriken , Schreinwerk,
worunter 1 Sopha , Hartholztische
und Sessel , 2 Pseilerkommode und
Kasten , bereits alles neu , Portrait,
Uhr und Wanduhr , allerlei Hausrath
und ein guter Dreherhandwerkzeug.

Mädchen,
die das Weißnähen erlernen wollen , finden
Gelegenheit bei

Wilhelmine Iehle,
im Bäcker Lutz ' schen Hause.

3 —6 Zimmergesellen
finden bei gutem Lohn dauernde Beschästi'
gung bei

Friede . Nonnenmann
von Unterreichenbach.

Saatwicken,
reine ungarische ohne Haber

Kleefamen,
dreiblättriger und Luzerner,

Rigaer und Seeländer

Sä - Leinsamen,
Gras - und Kleesauien -Mischnng

zur Anlage von Wiesen
empfiehlt

Fabrmß-Versteigermig.
^ Die Unterzeichnete verkauft am

Dienstag,  den 11 . März , Mit-
tags 1 Uhr , in ihrer Wohnung

im öffentlichen Aufstreich:
Bettgewand , Schreinwerk und allgemei¬

nen Hausrath , worunter 5 Rouleaux.
Liebhaber ladet freundlichste ein

Schmied Zoll ' s Wtw.
in der Nonnengasse.

Zwei kleine Flaschen weißer
B r u st - S y r u p
aus der Fabrik von

G. A. W. Mayer in Breslau
und von Herrn Fidelis Egger in
Ried bezogen, haben mich von mei¬

nem starkenHusten  befreit . Grab¬
meier,  Müller in Antrichsfurt in
Oberösterreich . .
In Calw zu haben bei W . Enslin.

Liebenzell.
Vieh :r. Schweine Verkauf

Der Unterzeichnete verkauft am
Ostermontag,

Bormittags halb 11 Uhr,
in seiner Wirtschaft im öffentlichen Auf¬
strich :

10 Stück Rindvieh , u . zw. 6 Kalbeln und
4 junge Farren , im Alter von Vi Jahr
bis 2 Jahr,

10 Stück Läuferschweine und 3 gemästete
Schweine.

Kaufsliebhaber ludet freundlichst ein
l M . Burkhardt

z. obern Bad.

Einladung.
Aus Veranlassung unsrer am nächsten

Montag  stattfindenden ehelichen Verbin¬
dung erlauben wir uns Freunde und Be¬
kannte zu einem Glas Wein zu unsrem
Bruder und Schwager Carl Dierlamm,
Bäcker , freundlich einzuladen.

Gottlieb Essig.
Karoline Dierlamm.

Den von I . A. Schau Wecker in Reut¬
lingen erfundenen, durch seine erstauliche Wir¬
kung auf Oberleder an Schuhen und Stie¬
feln rühmlichst bekannten Königlich pateutirten
unübertrefflichen

Leder Gerbfettstoff
empfiehlt in Fläschchen zu 12 , 18, 30 und 36kr.

die Exped. d. Bl.

Lehrlings - Gesuch.
Emen wohlerzogenen Menschen nimmt

sofort in die Lehre
K. Kenngott,
Sleinhauermstr.

Zur Annahme von Bleichgegenständen
für die

Kirchheimer Bleiche
empfiehlt sich ^Gmrl Georg»

Cmser Pastillen,
aus den Salzen der König Wilhelm 's Fel¬
senquellen bereitet , ärztlich empfohlen gegen
Magenbeschwerden , als Katarrhe , Verschlei¬
mung , Säurebildung , Ausstößen und Ver¬
dauungsschwäche . Preis der p lombirten
Schachteln  30 Kr . — SPz Sgr.

Nur allein echt auf Lager in Calw
in beiden Apotheken.

Die Administration der Felsenquellen.

Weißen flüssigen Leim
zu Glas , Holz und Porzellan das Fläsch¬
chen zu l ^ kr., bester Qualität , empfiehlt

W . Schlatterer.
Ter am Welzberg verunglückte

Conrad B e p e r l e von Kübin-
geu wird am Sonntag  Nach¬
mittag l Uhr beerdigt und werden
zur Leichenbeqleituug sämnttliche

Steinhauer hiemit eingeladeu.
Calw.

18 « fl. Pflegschastsgeld
hat auszuleihen

C. A. Bub,  Buchbinder.

Nachtrag.

Revier Schönbronn.
Kleinnutzholz - u . Brennholzverkaus

am Mittwoch,
den 12 . d. M .,

aus dem L-taats«
wald Gmeindsberg:

253 eichene Stan¬
gen, 4 —7" stark,

47 Haufen eichenes
Putzreis , 75 St birkeneBeseureiswellen.

Aus der Waldecker Hut:
3 Klafter Nadelholzscheiter und Prügel,

2VZ Haufen ditto Reisach , 5 Klftr.
Stockholz.

Zusammenkunft Vormittags 9 Uhr beim
TröllinShof.

Wildberg , den 4 . April 1871.
K. Forstamt.



Erklärung
Dem in der letzten Nummer dieses Blattes gegebenen Ver¬

sprechen zu Folge , erlauben wir uns nun unfern Mitbürgern die
Gründe vorzulegen , welche uns veranlaßt haben , gegen dre Bei¬
behaltung der Juterimsbrücke beim Raben zu stimmen . -

Fu erster Linie Permögen wir die Beibehaltung der Brücke
nicht als dringendes Bedürfniß  zu erkennen . Die
Eingabe eines Theils der Bürgerschaft in Nro . 23 des Blattes
legt ' hauptsächlich Gewicht auf das schwere Fuhrwerk , das sich
Thal auf und ab bewege . Gerade dieses schwere Fuhrwerk wird
sich nach Eröffnung der Bahn dieser direkt zuwenden . Auch das
Holzfuhrwerk wird sich vermindern , welches ohnehin wegen der
steilen .Steigen der Waldgegend schon weniger schwer beladen
wird , und wie man jetzt schon häufig sehen kann, ohne Anstand
die Bahnhofsteigung überwindet , welche für leichteres Fuhrwerk über¬
haupt gar nicht' in Betracht kommt. Für schweres Fuhrwerk ist durch
die Herstellung der Straße an der Walkmühle vorüber , ein ge¬
nügender Ausweg geboten . Wenn diese Straße auch nicht die
Breite einer eigentl . Staatsstraße hatj , so läßt sie sich mit mäßi-
gen Kosten doch uni ein Namhaftes erbreitern und wird ihrem
Zweck vollständig genügen . Nachdem die t 851 er Ueberschwem-
mung die Brücke beim Oelenderle weggeriffen und die Thalstraße
unwegsam gemacht hatte , mußte Jahr und Tag schweres und
leichtes Fuhrwerk den Walkmühleweg mit damals bedeutender
Steigung der Stadt zufahren . Es ging auch ! Wenn Hr . Stdtsch.
Schuldt die Dadgassenstraße bis zur Juterimsbrücke und über
diese zum Güterbahnhof den Werth einer Zufahrtsstraße beilegt
und hauptsächlich aus diesem Grunde die Beibehaltung der Brücke
wünscht , so steht diese seine Ansicht ganz vereinzelt da und auch
die Eingabe hiesiger Bürger vom 24 . Febr . stützte sich nicht auf
diesen Gesichtspunkt . Wenn Hr . Stadtschultheiß glaubt , dieser
Weg sei nicht bloß für die Bewohner der Badgasse , sondern auch
die des untern Markts , — Mezger -, — Ledergaffe , Vorstadt , der
kürzeste und bequemste tzziimal da der Güterbahnhof gegenüber
der Juterimsbrücke zu stehen kommen soll) , so würde dieß am
Ende zittreffen , wenn man von der Brücke zum Güterbahnhof
nicht zuvor mit der gleichen Steigung eine gute Strecke wieder
stadteinwärts fahren müßte , um auf die Höhe des Güterbahn¬
hofs zu gelangen . Wir theilen deßhalb die im letzten Wochen¬
blatt ausgesprochene Ansicht , daß es keinem einzigen Bewohner
der oben genannten Stadttheile je einfallen wird , jenen Umweg
auszufahren , um im Zickzack zum Güterbahnhof zu gelangen.

Sollte sich dereinst die Badgasse vergrößern , und der Ver¬
kehr sich so steigern , daß die Zufahrtsstraße solchen nicht mehr
verschlucken kann , daun könnte wohl einmal eine Brücke nöthig
werden , das Augenmerk aber dann auf einen näher an der Stadt
gelegenen Platz zu richten sein. Ein dringendes Bedürfniß der
Beibehaltung der Brücke liegt aus obgenannten Gründen im
jetzigen Augenblick nicht vor . Deßhalb scheuten wir uns in einer
Zeit , wo die Stadt ohnehin schwere Opfer zu bringen hat , und
eine fortwährende Steigerung des Stadtschadens in sicherer Aus¬
sicht steht, Kosten zu übernehmen , die wenn auch klein vorgerech¬
net doch später große Dimensionen annehmen dürften . Wenn
auch der Ankauf der Brücke durch den Beitrag der Bewohner
der Badgasse gedeckt würde , so kämen hiezu die Kosten für die
bald bevorstehende mue Belegung der Brücke, hauptsächlich aber
die Summe für den Ankauf der Wiese , auf der die rechtsseitige
Rampe der Brücke steht. Die Besitzer dieses Grundstücks haben
sich nicht dazu verstanden , einen Theil desselben abzugeben , und
müßte für den Fall , daß sie gezwungen werden könnten , Platz
abzugeben , ihnen die ganze Wiese mit vielleicht 14 — 1600 fl. ab¬
gekauft werden . Das Interesse , was aus dem übrigen Platz ge¬
wonnen werden könnte , würde in keinem Verhältnisse zu dieser
Summe stehen. Wenn der Vorschlag gemacht worden ist, den
Rest der Wiese als Schuttbelagerungsplatz für die Stadt zu ver¬
wenden , so wäre dieß zu diesem Zweck ein theurer Platz , jeden¬
falls wäre billiger und geschickter zur Anfuhr von Schutt die
große der Stadt gehörige nasse Hummelswiese , welche erhöht
werden kann , ohne daß die Stadt Kosten dabei hat . Würde die
Brücke in vielleicht 6—8 Jahren abgängig , so stünden bedeutende
Reparaturkosten in Aussicht . Wohl haben die Bewohner der
Vadgasse beim Versprechen ihres Beitrags auf jede Zusage fer-
verer -Beibehaltung der Brücke nach dem Eintritt ihrer Unbrauch¬
barkeit verzichtet , allein das wird wohl Niemand bezweifeln , daß
sobald die Brücke schadhaft geworden wäre , die ganze gegenwär-
iige Agitation von Neuem beginnen würde . Hätten die Bad¬
gassenbewohner sich auch kein Recht auf weitere Beibehaltung der
Vrucke erworben , so würden sie eben doch Berücksichtigung be¬

anspruchen , und die Folge davon wäre eine bleibende Last und
immer wieder neue Kosten , nicht zu reden von dem strengeren
Befahrenwerden der linksseitigen Straße , deren Erhaltung der
Stadt obliegt , während die Straße über den Bahnhof vom
Staate erhalten wird . Außerdem muß die Stadt vertragsmäßig
beim Wiederaufbau der demnächst in Zerfall kommenden Brücke
beim Oelenderle 1500 fl. (wenn eine eiserne erbaut werden sollte,
viel mehr ) zuschießen. — Wenn uns schon diese Reihe von Grün¬
den bewogen hat , für Abbruch der Brücke zu stimmen , so kommt
hiezu noch der Umstand , daß die Stadt sich vor allem in 1 Ex-
propriationsproceß mit den Wiesenbesitzern hätte einlassen müssen.
Diese bestreiten, daß die Beibehaltung der Brücke ein öffentl. Bedürf-
«iß sei, und tre !cn die Wiese nicht .freiwillig ab. Somit hätte zu¬
nächst der Geheimerath über die Nothwendigkeit der Expropriation zu
entscheiden. Wir theilen hiebei die Ansicht des Hrn . Stadtschulthei¬
ßen, daß die Expropriation keine Schwierigkeit gehabt hätte , durchaus
nicht. Schon früher , a!S die städtischen Behörden sich wegen der
Nichtausführung der vom Kgl. Eisenbahnbanamt versprochenen Thal-
straße beschwerten, erklärte sich das Kgl . Ministerium des Innern dahin,
daß Eine Straße u. zw. die jetzige über den Bahnhof , vollkommen genüge
und daß für Erbauung einer Nagoldbrücke durchaus kein Bedürfniß vorliege.
Der Staat weigerte sich, eine solche zu bauen und den Walkmühl¬
weg in Unterhaltung zu übernehmen . Die Ausführung des letz¬
teren kam nur dadurch zu Stande , daß dieselbe Seitens der
Stadt als Bedingung der Ausbezahlung des versprochenen Bei¬
trags von 5000 fl. zur Zufahrtsstraße aufgestellt wurde . Ob
Angesichts der obigen Erklärung des Ministeriums und des Um¬
stands , daß die Ansicht über die Nothwendigkeit der Beibehal¬
tung der Brücke in den städtischen Kollegien selbst sehr getheilt
sind, daß ferner in der neuen Walkmühlstraßs ein weiterer Ver¬
kehrsweg geschaffen ist, der Geheimerath sich für Nothwendigkeit
der Abtretung der nöthigen Wiese ausgesprochen hätte , müssen
wir sehr bezweifeln . Hätte aber auch die Stadt gesiegt , dann
wäre erst der eigentl . Expropriationsproceß über die Größe der
Entschädigung erwachsen , und bekannt !, sind derartige Rechts¬
streitigkeiten gerade nicht billig.

Nachdem wir in Vorstehendem die Gründe für unsere Ab¬
stimmung in bewußter Sache dargelegt , glauben wir uns auch
keine Mißachtung der Unterschriften vieler hiesiger Bürger in
der bek. Eingabe vom 24 . Febr . schuldig gemacht zu haben , weil
es eine bekannte Erfahrung ist , daß bei solchen Petitionen gar
Viele unterschreiben , welche sich für die Sache selbst nicht interes-
siren , sogar wie man von Einzelnen hörte , weil sie die
Sache nichts angehe.  Von Anderen , welche zum Theil
nur den Sammlern der Unterschriften zu Gefallen unterschrieben
haben , hegen wir die Ueberzeugung , daß sie sich, wenn sie unsere
Gründe unbefangen prüfen , zu unserer Ansicht bekennen werden.
In der Angelegenheit vollends eine Lebensfrage für die
ganze Stadt zu erkennen, wie es von einzelnen Seiten geschieht,
dieß vermögen wir nicht über uns.

E . Stälin . G . Grüner . C. Stälin.
G.  Wagner  jun . Schwarzmann . Keller.

L. Federhafs . Schüz . Klinger.

Calw.  AbsteliLthistte Erklimmst.
Ein Consortium von 7 Gemeinderäthen , Herr Carl Stälin

und Eons , haben sich für berechtigt gehalten , in Folge meiner
Erklärung , die Jnterimsbrücke betreffend , mit persönlichen Jn-
vektiven gegen mich vorzugehen , und grundlose Verdächtigungen
über mich auszusprechen , obwohl ich ihnen hiezu nicht die ge¬
ringste Veranlassung gegeben , und mich in meiner Beurtheilung
jener Frage ganz objektiv , ohne irgend welche persönliche Bezie¬
hungen ausgesprochen habe.

Wenn nur auch hiedurch schweres Unrecht , namentlich in
meiner Stellung als Ortsvorsteher zugefügt wird , so erlauben
mir doch meine Anschauungen von Moral und Sitte nicht , auf
solche gehässige Verdächtigungen die gebührende Antwort zu
geben. Ich muß vielmehr das Urtheil hierüber dem Publikum
und dem eigenen Gewissen der Gegner anheimgeben.

Im Uebrigen habe ich, was meine angefochtene öffentliche
Bekanntmachung betrifft , nur zu bemerken , daß ich, nachdem meine
Wirksamkeit , bei der Erörterung der Frage öffentlich angeregt
war , der Bürgerschaft eine Darlegung der Gründe meiner Hand¬
lungsweise schuldig zu sein glaubte , und das um so mehr , als
die große Anzahl der Bürger , welche für die Beibehaltung der
Brücke petitionirt hatten , eine solche Erklärung meinerseits mit
Recht erwarten konnten . Ich glaubte ihnen den Nach¬
weis schuldig zu sein , daß ich für ihre wohlbegrün-
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bete Bitte das Meinige gethan habe . Hiebei habe ich
in gutem Glauben gehandelt , mich rein an die Sache haltend,
und mich wohl hütend , gegen die 7 empfindlichen Herren das
Geringste persönlich zu sagen , es kam mir dieß entfernt nicht in
den Sinn , denn nachdem sie in 3 Verhandlungen und zuletzt in
der 3. meine vor der Abstimmung ausgesprochene dringende Bitte,
doch im Interesse des Friedens das wohl begründete Gesuch ei¬
ner so bedeutenden Anzahl hiesiger Angehöriger zu berücksichti¬
gen, mit einem Nein beantwortet hatten , da gab ich jede weitere
Hoffnung auf irgend einen Erfolg auf , und beschrankte mich deß-

Gegentheil behauptet wird , so steht das mit der Wahrheit im
grellsten Widerspruch.

^ Was nun die Thätigkeit für Herstellung der Theckstraße betrifft,
lo ist auch hierüber in den Collegien wiederholt verhandelt wor¬
den . Selbstverständlich konnte ich als Ortsvorsteher hiefür nicht
allein thätig sein, es mußte dieß von den Collegien ausgehen.

Sowohl ich, als auf meine Veranlassung der Gemeinderath
haben uns auf ganz entschiedene Weise bei der höhern Behörde
für die Herstellung der Thalstraße oder eines Aeqnivalents ver¬
wendet . Da aber diese Frage durch Vereinbarung der hiezu allein

halb bei meiner öffentlichen Erklärung bloß darauf , den Petenten scompetenten Straßenbauverwaltung und Eisenbahnbau -Commission
den Beweis zu liefern , daß ich Alles gethan habe , um ihren erledigt wurde , und die Gemeinde keinerlei Recht in dieser Beziehung
Wünschen gerecht zu werden . ovnmvlwn lmtka s->liliplmn

Die Herren sind also hinsichtlich der Auffassung meiner Er¬
klärung , die sie wie es scheint auf sich bezogen haben , vollständig
im Jrrthum , mißdeuten dieselbe und verdächtigen mich ohne
Grund , der ich kein Wort gegen sie habe verlauten lassen

Daß ich aber zu meiner öffentlichen Erklärung nicht nur be-
rechtigt,  sondern auch nach Lage der Sache , der großen An¬
zahl von Petenten gegenüber und bei dem lebhaften Interesse
der hiesigen Einwohner auch verpflichtet war , das ist meine ent¬
schiedenste Ueberzeugung und in dieser meiner  Ueberzeugung
werden mich die Herren trotz ihres auffallenden arroganten Tons
nicht beirren . Das Urtheil hierüber steht in meiner und nicht
in der Kompetenz einzelner Gemeinderathsmitglieder . Das aber
glaube ich, die Herren schließlich versichern zu sollen, daß ich und
viele Andere die Ueberzeugung haben , daß , wenn auch der Ge¬
meinderath die Beibehaltung der Brücke mit 7 gegen 5 Stimmen
abgeiehnt , der Bürgerausschuß dagegen mit 10 gegen 2 Stim¬
men für die Beibehaltung gestimmt hat,  dieser die Ansicht der
Mehrheit der Bürgerschaft richtiger getroffen hat . Die Richtig¬
keit dieser Ansicht würde sich bei einer Versammlung der Bür¬
gerschaft Herausstellen.

Am 5. April 1871 . Stadtschultheiß Schuldt.

Calw.  Berichtigung.
In der die Jnterimsbrücke betreffenden Erklärung einer mir

unbekannten Firma der sich selbst so betitelnden kleinen Clique,
an deren Spitze wahrscheinlich Hr . Gottlob Stroh steht, der den
schlimmen Handel angezettelt und fortgesponncn hat,  ist im Ein¬
gang die Behauptung aufgestellt , daß die Collegien für den Bau
einer Th a l st r a ß e einen Beitrag von 5300 fl. bewilligt haben.

D iese B eh auptun g ist ans der Luft gegriffen und
ganz unwahr,  wie dem Hrn . Stroh als früherem Mitglied des
Bürgeransschusses aus den vielen Verhandlungen der Collegien
wohl bekannt ist.

Wahr ist folgendes:
Nach dem Beschluß der bürgerl . Collegien vom 30 . April

1867 hatte die Stodtgemeinde die Verpflichtung übernommen,
eine von der Hauptstraße abzweigende Zufahrtsstraße  zum
Güterbahnhof auf ihre Kosten , worunter der Aufwand für die
Grundflächenerwerbung mitverstanden war,  herzustellen , und der
Eisenbahnbauverwaltung mit der künftigen Unterhaltungspflicht
zu überlassen . Nach einer späteren Uebereinkunft und nach dem
Beschluß der bürgerlichen Collegien hatten diese sich verbindlich
gemacht , zum Zwecke der Herstellung und Unterhaltung der Zu¬
fahrtsstraße  einen einmaligen Geldbeitrag v . 5300P . zu leisten.

Abgesehen hievon und nicht im Zusammenhang damit wurde
festgestellt , daß eine 20 ' breite chaussirte Thalstraße  erstellt
werden sollte , welche über die Zeit des Bahnhofbaus  und,
was Geg enstand der V erständi gung  der Eisenbahnbauver¬
waltung mit der Straßenbauverwaltung sei . auch für spätere
Zeit , als Ersatz für die eingehende Strecke der Staatsstraße die¬
nen sollte.

Hienach ist klar , daß nicht für ; den Bau einer Thalsstraß  e,
wie in jener Erklärung behauptet wurde , sondern für den Bau
und Unterhaltung der Zufahrtsstraße  der städtische
Beitrag gewährt wurde , nach den bestehenden Verwaltungsnormen,
wonach überall die Gemeinden die Zufahrtsstraßen zu erstellen
haben , wie dieß in allen Verhandlungen ausdrücklich betont wurde.

lieber die Bezahlung jenes Beitrags fanden vielfache Ver-
hondlunaen in den Collegien statt , die sich schließlich nach Er¬
st Um g der Bedingungen der Nothwendigkeit nickt entziehen konn¬
ten , jenen Beitrag zu leisten . An diesen Verhandlungen nahm
Hi . trist) als Mitali d des Bürgeransschusses Antheil , er hat
fleh Mist«-,, Verhandlungen und aus den Akten vielfach über-
L- d st'. !er Beitrag nicht für die Th alstraß e,  sondern für
d ' -- ' i h -' ts  st : <, ß«  ewöbrt wurde . Wenn nun jetzt das

erworben hatte , so blieben unsere Bemühungen leider ohne Erfolg.
Niemand in den Collegien wollte sich hinsichtlich dieser Frage

auf einen Proceß einlassen, der von unserer Seite hätte begonnen
werden müssen und der nach dem Urtheil Sachverständiger sicher
verloren gegangen wäre . Man nahm von weitern Schritten Um¬
gang . Mit welchem Rechte nun kann Hr . Stroh , dem alles die¬
ses bekannt ist, mir den Vorwurf machen, daß , wenn ich für die
Herstellung der Thalstraße die nöthige Energie entwickelt hätte,
wir diese auch erhalten hätten . Hätte denn etwa ich , da die
Kollegien der Sache keine weitere Folge gaben , den Proceß mit
der Straßenbauverwaltung auf meine Kosten beginnen und füh¬
ren sollen ? Warum hat denn Hr . Stroh nicht eine Societät hic-
für gegründet , wie für die Entfernung der Jnterimsbrücke ? Mir
aber , der ich auch in dieser Sache meine Schuldigkeit gethan habe,
die Schuld beizumessen, das ist unverantwortlich , und um so un¬
verantwortlicher , als dem Hrn . Stroh die Thatsachen genau be¬
kannt waren . Hienach erscheint es überflüssig , bereits hinreichend
gedroschenes Stroh noch weiter zu dreschen , und darum verliere
ich auch kein Wort weiter mit einem Manne , der sich nicht scheut,
durch grobe Unwahrheit das Publikum irre zu leiten.

Am 5. April 1871 . Stadtschultheiß Schuldt.
TaHcs » e« iczkeiten.

München , ö . April . ( Ä . Ztg .) Aus telegraphische Anfrage des Erz¬
bischofs in Nom wegen des Verhallens in Bezug ans Dvllinger erfolgte die
Antwort : Es sei dem Ermessen des Erzbischofs anheimgegcben . Der Erzbi¬
schof verbietet den Theologen den Besuch der Vorlesungen DollingcrS.

— Wie der „Daily News " berichtet w .rd , wurde am Sonnabend der sranz.
Nationalversammlung in Versailles eine Petition überreicht , welche verschlingt,,
sich der Preußen in Frankreich dnrck Gift zn entledigen . Der Präsident der
Kammer drückte sein Erstaunen über einen so scheußlichen Vorschlag aus , und
die Petition wurde in summarischster Weise unverzüglich verworfen.

Versailles,  3 . April , Abends. Insurgenten in zwei Ko¬
lonnen, zusammen 40,000 Mann , machten einen Ausfall , theits Uber
Nanterre und Vougival , theils über Mendon . Nach eingehenden
Meldungen sind die von Mendon m voller Flucht , unter Zurücklas¬
sung vieler Tobten und Verwundeten , während den über 'Nanterre
und Rueil gekommenen Vinoy den Rückzug abschneidet.

Versailles,  4 . April . Mittags . Zwei Jnsurgcnlenkorp»
wurden beim Vorrücken auf Mendon und ClMillon einerseits , und
andererseits auf Rueil vollständig in die Flucht geschlagen. Flourens
wurde getödtet, die Insurgenten hatten große Verluste. Die Haltung
der Truppen war ausgezeichnet. Die Insurgenten in den Forts
Banvres und Jssy , welche heute gegen die Truppen feuerten, werden
jetzt von der Nedonte von ClMillon ans angegriffen. Man hofft
auf vollständigen Erfolg.

Compivgne,  I . April , 10 Uhr Abends . Die soeben erschienenen fran¬
zösischen Abendzeitungen voni 3 . März sagen : Das Hauptgcfccht fand südlich
von Chstillon und Fontenay anx roses statt . Der verdächtige Kommandant,
des Mont Valerien wurde diese Nacht durch einen andern ersetzt . Die Pari¬
ser Gefangenen wurden dort sofort erschossen . Die Angriffe der Pariser schei¬
terten hauptsächlich an den früheren Verschanzungen der Deutschen.

Versailles,  4 . April , Nachmittags . Die gestrigen Operationen wurden
heule mit größter Kraftentwicklung zu Ende geführt . Die Truppen waren
vor der Nedonte Chatillon geblieben . Um b Uhr Morgen « befanden sich-
Brigade Rojart und Division Pelle in voller Stärke vor diesem Werke . Zwei
ILpfünder Batterien hatten den Befehl , das Feuer der Nedonte zum Schwei¬
gen zu bringen . Die Truppen warteten indeffen nicht ab , bis die Batterien
ihre Aufgabe erfüllt hatten , sondern nahmen die Nedonte mit Sturm . Sn
hatten nur wen -gc Verwundete . In der Nedonte wurden 1S00 Insurgenten
gefangen genommen . Der Jnsnrgcntengeneral Dnval ist todt , Henry gcfan-
gen . Die Kavallerie , welche die Gefangenen eskortnte , hatte beim Entrücken
in Versailles Mühe , dieselben vor der Erbitterung des Volkes zu schützen.
Die Armee setzt ihren Marsch ans Chatillon und Clamart fort . General Pelle
wurde durch einen Granatschuß verwundet.

Bordeaux,  5 . April . Die „ Agence Havas - meldet an » Marseille:
Die Truppen griffen gestern Morgen die Insurgenten in der Präfektur an.
Der Kampf dauerte den ganzen Tag um das Präfcktnrgebäude , welches von
Mittag bis 7 Uhr Abends bombardirt wurde . Zahlreiche Opfer . DieMarinc-
soldaten nahmen das Gebäude mit dem Bajonet . CroSnier und die übrigen
auf der Präfektur znrückgchaltcnen obrigkeitlichen Personen wurden befreit , viele
Insurgenten gefangen.

Prd
Gottesdienste . AmOstcrfüst : Vorm.-Prd. :Hr.0i -. Gundert . — Nchm.-
>. : Hr . HelferGrill . - Am Ostermont ag (Pro .) : Hr . Stadtvicar Ko PP.
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